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Die Knkunft in Deutſchland
e w. Doorn, 18. AprilKagdem geſtern abend um 9 Uhr im großen Saale des

Hauſes Doorn von Oberhofprediger D. v. Dryandeer
im engſten Kreiſe der Familie und des Gefolges die Trauer-
feier für die verewigte Kaiſerin Auguſte Viktoria abgehalten
worden war, wurde die Leiche nach dem Bahnhof Maarn über
geführt, wo der Trauerzug in zahlreichen Automobilen, deren
erſtes die Leiche der Kaiſerin barg, um 3411 Uhr nachts eintraf
Die ganze Straße von Haus Doorn bis zur Station war von
Reugierigen dicht beſetzt. Der Kaiſer mit dem Kron
prinzen, der Huſarenuniform trug, waren zu erkennen,
ebenſo die Herzogin von Braunſchweig mit ihrem
Gemahl. Für wenige Momente erhellte das blendende Mag
neſiumlicht eines Photographen den Bahnhof. Dann verſank
allas wieder im Dunkel und in der tiefen Stille. Man hörte
dann die Stimme des Geiſtlichen, der ein Gebet ſprach. Nach
den Segensworten wurde der Sarkophag mit der Leiche der
Kaiſevin aus dem Automobil in den Salonwagen getragen. Der
Kaiſer und die übrigen Familien mitglieder geleiteten den Sarg

bis zum Wagen, in dem Prinz Oskar zurück blieb, um die
Totenwache am Sarge ſeiner verewigten Mutter zu
holten. Die übrigen Teilnehmer an der Ueberführung fuhren
in Automobilen nach Haus Doorn zurück.

Der Kaiſer und der Kronprinz ſowie der Herzog und die
Herzogin von Braunſchweig und einige Mitglieder des Hofe
verbrachten die Nacht im Hauſe Doorn. Sie fanden ſich heute
früh um 734 Uhr auf dem Bahnhof in Maarn ein, um beim Ab-
fahren des Zuges anweſend zu ſein. Der Prinz und die Prin
zeſſin Adalbert, Prinz Oskar, der Fürſt von Fürſtenberg, die

die Hofdame Fräulein
d. Gersdorff und der Kamamnerherr v. Spitzemberg ſowie der
Hofwat Nitz verbrachten die Nacht im Zuge und begleiten die
Leiche der Kaiſerin nach Berlin

w. Arnheim, 18. April.
Der Zug mik der Leiche der Kaiſerin traf 8.40

Uhr hier ein. Er hielt außerhalb des Vahnhofes. Die
Wege entlang der Eiſenbahn ſowie das ganze Gebäude
waren von Tauſenden von Zuſchauern beſetzt. Die Polizei
hatte einen umfangreichen Ordnungsdienſt aufrechterhalten.
Alle Zugänge waren von Gendarmen bewacht, und nur
einige Perſonen erhielten Erlaubnis, ſich dem Zuge zu
nähern. Der deutſche Konſul Dr. Faſſer legte einen großen
Kranz im Leichenwagen nieder. Unter den Anweſenden be-
fand ſich auch der Generalprokureur des Juſtizhofes in
Arnheim. Der Zug fuhr um 9 Uhr in Richtung auf Zeve-
naar weiter. An der Brücke, über die die Schienen führen,
wurde der Leichenwagen, als der Zug vorbeikam, mit
Blumen beworfen. Um 10 Uhr poaſſierte der Zug die
holländiſch-deutſche Grenze und zwar mit einigen Minuten
Verſpätung und erreichte Zevenaar, wo er den Augen der
Zuſchauer durch drei Güterzüge entzogen wurde. Der Bahn-
hof wurde von Poliziſten und Gendarmerie abgeſperrt. Die
Gendarmen trugen große Uniform und ſtanden unter dem
Befehl eines Majors. Niemand verließ den Zug. Der
deutſche Vizekonſul Buſchhammer war anweſend und be
gleitete den Zug weiter nach Elten, dem erſten Ort auf
deutſchem Boden. Ein Teil der Eiſenbahnbehörden begleitete
ebenfalls den Zug. Es kam zu keinerlei Zwiſchenfällen.
Alles ging in größter Ruhe vor ſich.

Heute vormittag 9 Uhr 28 Minuten traf der Sonderzug mit
der Leiche der verewigten Kaiſerin an der deutſchen
Grenze in Elten ein. Der Bürgermeiſter überveichte als
Vertreter der erſten deutſchen Gemeinde einen Lorbeer-
kranz. Jm Zuge befanden ſich Prinz und Prinzeſſin
Adalbert und Prinz Oskar von Preußen, außerdem
18 Perſonen des Gefolges. Nach Maſchinenwechſel ſetzte ſich der
Zug nach Emmerich in Bewegung. Auf dem Bahnhof hatte ſich
ein zahlreiches Publikum eingefunden, das den Zug mit Ehr-
furcht begrüßte. Bürgermeiſter Dr. Langen überreichte
einen Lorbeerkran z, der die Leidenszeit der Kaiſerin ver
ſinnbildlichte. Er beſtand aus einer Doranenkrone, die mit
Lorbeer durchwirkt war. Frau Breitenſtein und Frau Bürger
meiſter Dr. Langen legten als Vorſtandsdamen des Vater
ländiſchen Frauenvereins Blumengarrangements am
Sarge nieder. Der Sonderzug beſtand aus drei Wagen; im
letzten befand ſich der Sarg der Kaiſerin, vollſtändig von Blumen
bedeckt Nach einem Aufenthalt von 12 Minuten fuhr der Zug
in der Richtung nach Berlin über Weſel weiter. Eine
Anzahl Gebäude und Fabriketahliſſements hatte haldmaft
geflaggt.

mit den letzten Ueberreſten der hohen Frau
s Min. Montag abend in Pots-

über Nacht dem Gleiſe am Fürſten

Dienstag, 19. April

Der Kaiſerin letzte Fahrt
bahnſteig ſtehen. Zwölf Offiziere des Füſilier-Regimenks
Nr. 86 ſowie zwölf Offiziere des Küraſſier- Regiments Köni
gin, deren Chef Jhre Majeſtät war, halten die Totenwacht.
Am folgenden Morgen um 9 Uhr 30 Min. wird der Sarg
von genannten 24 Offizieren unter Aſſiſtenz von Hofſtaats
dienern die Fürſtentreppe heruntergetragen und auf den
Leichenwagen geſtellt. Alsdann ſetzt ſich der Zug in der
bereits gemeldeten Ordnung in Bewegung.

Die letzten Vorbereitungen in Potsdam
Jm Park von Sansſouci, im Antiken Tempel und auf

dem Bahnhof Wildpark werden gegenwärtig die letzten
Vorbereitungen, für die am Dienstag morgen
ſtattfindende Beiſetzung der Kaiſerin getroffen. Die
Stadt Potsdam hat ſeit dem Sonntag reichen Flaggen-
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ſchmuck angelegt. Jn faſt allen Straßen mit Ausnahme der
öffentlichen Gebäude und der dem Preußiſchen Finanz-
miniſterium unterſtellten Schlöſſer wehten ſchwarzumflort
die deutſchen und preußiſchen Fahnen Halbſtock.

Nach den bisherigen Anmeldungen der Vereine
und Verbände dürfte am morgigen Dienstag die Teil-
nehmerzahl an der Beiſetzung viele Zehntauſende betragen.
Schon jetzt ſind die Hotels in Potsdam überfüllt.
Die Potsdamer Polizei hat umfangreiche Maßnahmen
getroffen, um die öffentliche Ordnung und den Verkehr
während des Dienstag aufrechtzuerhalten. Die Gejſamt-
abſperrung leitet Major Hinderſin, der Kommandeur der
Potsdamer Schutzpolizei, der in der Vorausſicht, daß die
immerhin nur ſchwache Potsdamer Polizeibeamtenſchaft den
an ſie geſtellten Anforderungen nicht genügt, ſich an die
Berliner Schutzpolizei mit der Bitte um Verſtärkung ge
wandt hat. Wie wir hören, haben ſich etwa 1000 Berliner
Polizeibeamte freiwillig gemeldet, die am Dienstag die
Potsdamer Beamten unterſtützen werden.

Schluß der Aufruhrdebatte im Landtag
Die Knträge der Kommuniſten abgelehnt

w. Berlin, 18. April.
Antrag Eberlein (Komm.) auf die Haftentlaſſung des kom

muniſtiſchen Abgeordneten Plenge hinzuwirken, der in
Solingen verhaftet worden iſt, wird gemäß dem Antrag
des Ausſchuſſes angenommen, desgleichen ein ſchleuniger An
trag Ludwig (U. S.) auf Einſtellung eines Verfahrens gegen
den Abg. Rabold (U. S.) wegen Beleidigung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg. Heidenreich (D. Vpt.) er habe vorgeſtern nicht geſagk,die Firma Severing, Hörſing, Hölz und Co. müſſe periünind an

ſondern ſtatt des Namens Hölz den Hallenſer Polizeirat Dölz
genannt. (Gr. Lärm links.)

Jn der Beratung des Antrags Krauſe wegen der Neu-
regelung der Verwaltung der evangeliſchen Landes-kirchen in den neuen Krovingen Preußens erklärt

Abg. Frau Wegſcheider (Soz.) den Antrag für unannehmbar,
während Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) für den Antrag ein
tritt, der der Reichsverfaſſung entſpreche.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Krauſe gegen die
Stimmen der drei Linksparteien angenommen.

Jn der fortgefetzten Beratung der Anträge wegen der

Unruhen in Mitteldeutſchland
proteſtiert zunächſt

Miniſter Severing gegen die Ausführungen des Abg.
D. Dryander. Das Staatsintereſſe ſei durch nichts mehr
gefährdet worden als durch die letzten Reden der Rechten, die das
Schlimmſte befürchten ließen. Der Miniſter tritt ſodann für
den Oberpräſidenten Hörſing ein, während die
Rechte ſtarke Oppoſition macht. An der Verwilderung der Jugend
trage die Rechte die Hauptſchuld. (Erneute Proteſte.) Von den
16 Landräten im Regierungsbezirk Merſeburg gehörten 10 den
bürgerlichen Parteien an. Regierungspräſident ſei der deutſch
nationale Herr v. Gersdorff. Die Verwilderung des Regierungsbezirks ſei eine Folge des Krieges. Wenn Lie Rechte

aber auf eine Beſeitigung der Sozialdemokr ten in der Ver
waltung hinarbeite, leiſte ſie dem Staate einen ſchlechten Dienſt.

Die Kommuniſten ſeien vogelfrei
und könnten in der Verwaltung nicht berückſichtigt werden, ſolange
ſie ihre Direktiven von Moskau empfangen. Jm
übrigen halte er abex die Rechte für viel gefährlicher. Die Be-
hauptung des Abg. D Dryander, der Reichsminiſter Koch
ſei mit den Maßnahmen der preußiſchen Regierung nicht einver-
ſtanden geweſen, ſei unwahr. Wir haben uns bemüht, was
die Koalitionsparteien den Arbeitern am 18. März verſprochen
haben, durchzuführen. (Ein Proteſt des kommuniſtiſchen Abg.
Ruſch gegen dieſe Behauptung erregt ſtürmiſche Heiterkeit.)
Die weitere Polemik des Miniſters gegen die Rechte führt zu
lauten Proteſten, die eine beſonders lebhafte Form an-
nehmen, als der Miniſter die Senſationsnachricht der Rechten von
einer Staatsſubvention der Mansfelder kommuniſtiſchen Zeitung
als unwahr bezeichnet und dem Märchen die amtlichen Berichte
gegenüberſtellt. Der Vorwurf, daß die Regierung gegen die
Dynamitattentate nicht rechtzeitig eingegriffen habe,
treffe edenfalls nicht zu. Die kommuniſtiſche Partei kann in
einzelnen Provinzen Schäden anrichten, die Jahrzehnte zu ihrer
Heilung erfordern. Davor wollen wir das Land bewahren. Jch
habe mich bemüht, die Polizei zu einem ſtarken Boll-
werk des Staats zu machen, und von unproduktiver Amts-
führung meinerſeits kann nicht gut die Rede ſein. Daß wir nicht
von Anfang an einen Operationsvplan aufſtellen konnten, iſt
ſelbſtverſtändlich, weil wir erſt ſehen mußten, wie ſich die Dinge
entwickelten. Er habe die Ueberzeugung, voll und ganz ſeine
Pflicht erfüllt zu haben. Redner wendet ſich ſodann gegen
die kommuniſtiſche Partei und verlieſt eine Er
klärung des Berliner Polizeipräſidenten

zum Fall Sylt.
Augenzeuge war ein Dr. med. Bramer, der nichts don Mißhand
lungen wahrgenommen hat. Die nteiligen Angaben ent
ſtammen der Zeitſchrift „Tagebuch von Stephan Großmann“, gegen
die entſprechend vorgegangen werden wird. Als der Redner den
dem Kaliber Eylt ſpricht, erheben die Kommuniſten ftüreniſch
Proteſt gegen diefen Ausdruck.

Vizepräſident Dr. Porſch tet mit, daß der4 t eben einge telogrewhiſchorr ſei

Abg. Nuſchke (Dem.) greift die Kommuniſten wegen ihrer
verbrecheriſchen Pläne und Abſichten an, zitiert die Kritik des
Abg. Paul Levi und ſchreibt ihm und Klara Zetkin
einen großen Teil der Schuld zu. Redner kündigt an, daß feine
Freunde angeſichts der Häufigkeit des Hochvrerrats beantragen
werden, daß dieſes Verbrechen in derſelben Weiſe wie alle
übrigen, alſo nicht bloß durch den Oberreichsanwalt, verfolgt
werden kann Dem Miniſter ſpreche er im Gegenſatz zur Rechten
den Dank und die Anerkennung ſeiner Partei aus.

Abg. Dr. Deerberg (Deutſchnatl.) weiſt die Liebeserklärung
des Abg. Eberlein an die Deutſchnationalen zurück und führt daun
lebhafte Beſchwerde über den Ton, den Miniſter Severing gegen
die Rechte angeſchlagen habe. Vor allem weiſt Redner den Vor-
wurf der Lüge zurück. Zu Lärmſzenen kommt es, als der
Redner unter Berufung auf Lloyd George erklärt,
die Sozialdemokraten hätten am Kriege mehr Schuld als die
Monarchie.

Miniſter Severing: Wenn der Ton, der jetzt hier herrſcht,
nicht dem parlamentariſchen Niveau, entſpricht, ſo trägt Herr
Abg. Gräf die Schuld daran. Gegenüber den Behauptungen.
daß das Eingreifen der Reichswehr in Duisburg ver-
zögert worden ſei, erklärt er, V als die Reichswehr marſch-
bereit, ſie ſofort in Bewegung geſetzt worden ſei. Die Pfycho-
logie der Grubenarbeiter ſei beſonders zu berückſichtigen. Dazu
kam der Argwohn der Eiſenbahnarbeiter und anderen Arbeiter,
die überall in der Reichswehr Kapptruppen vermuteten. Redner
ſchließt mit der Bitte, künftighin eine ſcharfe Trennung zwiſchen
Arbeitern und Kommuniſten zu machen

Abg. v. Eynern (D. Vpt.):
Der Staat muß Machtmittel haben

und auch benutzen, ſonſt kann er nicht beſtehen. Daß dieſe
Machtmittel nicht genügend eingeſetzt worden ſind, halten wir
aufrecht. Aber vielleicht hat es gerade der letzte Reſt der idealiſti-
ſchen Weltanſchauung verhindert, daß rechtzeitig dem Ausbruch
der Unruhen vorgebeugt werden kann, und gerade zu dieſem
Punkt hat der Miniſter nicht klar genug Stellung genommen.
Eine rechtzeitige Beſetzung des Leunagawerkes
hätte viel Unglück verhindert. Beſorgniſſe vor der
Haltung der eigenen Partei darf ein Miniſter nicht haben. Das
Vaterland muß über der Partei ſtehen. Jedenfalls hat das feſte
Gefüge des preußiſchen Staates einen Stoß erhalten, und des-
halb müſſen die Leute fort, die kein Verſtändnis haben. (Brapo
rechts, Ziſchen links.)

Abg. Krüger Potsdam (Soz.): Ebenſo wie der KappPutſch
Veranlaſſung zum Aufſtechen der kommuniſtiſchen Eiterbeule im
Ruhrrevier geweſen iſt, ebenſo trägt auch die Hetze der Rechten
die Schuld an den kommuniſtiſchen Unruhen in Mitteldeutſchland,
und dieſe Leute ſuchen nun die Schuldfrage auf die Regierung
abzuwälzen. Redner hält ſodenn den Kommuniſten vor, daß
ihre Vorliebe für die Unterbringung der Arbeitsloſen ſich mit ihrer
Verelendungstheorie ſchlecht in Einklang bringen laſſe. Hölz
ſei zwar nominell fallen gelaſſen, aber die kommuniſtiſche Preſſe
habe Hölgz ſtets als den großen Jdealiſt verherrlicht. Er
bleibe ihnen alſo doch am Rockſchoß. Mit Leuten, die dieſe
Hölziade preiſen konnten, wolle die deutſche Arbeiterſchaft nichts
zu tun haben, und noch nie ſei es einem Sozialdemokraten ein-
gefallen, die Jntereſſen der Partei an das Ausland zu verkaufen.
(Gr. Lärm b. d. Komm.)

Abg. Rabold (U. S.): Jch ſtehe nicht auf dem Standpunkt,
daß Herr Severing oder Polizeipräſident Richter den
Auftrag zur Erſchießung Shylts erteilt haben. Es handelt ſich
überhaupt nicht um Schupo oder Sipo, ſondern
um Popo (ſtürm. Heiterkeit), die politiſche Polizei. Redner
verlangt die Aufhebung des noch immer beſtehenden Heine-
ſchen Schießerlaſſes und richtet heftige Angriffe gegen
die Praxis der Sondergerichte. Gegen die Ludendorffdemon-
ſtranten ſei bei Durchbrechung der Bannmeile noch nie der Schieß-
erlaß angewendet worden. Eine Einheitsfront mit den reaktio-
nären Parteien lehne die unabhängige Sozialdemokratie ent
ſchieden ab.

Abg. Schulz-Neukölln (Komm. Der Riniſter kügt, wenn r
ſegt, er kenne nur Staatsbürger. Eeinse Flinten gehen emmeo
nur die Arbeiter les, nie gegen die Lude ne
dArffeor. Fett ſtellt er ſich auch vor die Buben aus der Mörder
r am Alexanderplantz. Er glaubt ſich auf ſeine Schupo ver

en gu Bnnen. Weder der Miniſter roch Herr Weißmang
haben die ars in der Angelegenheit getan. Auch in der



Shlkfo Frage ſt der Miniſkter um den Kern herum
Die Ausſage des Dr. Bramer iſt nicht genügend gewertet. Der
Mörder iſt auch noch nicht verhaftet. Herr Severing nennt ſich
noch immer Sozialdemokrat, aber die Sozialdemokratie mag ſich
heute fragen, ob ſie es verdient habe, auf den Severing herunter-
ukommen. Er will den Arbeitern in ihrer Not nicht helſen, er
äßt ſte provozieren, um ſie niederkartätſchen zu können. Damit

ſtellt er ſich an die Seite der Rechten und der bürgerlichen Geſell
ſchaft. ie Arbeiter haben kein Intereſſe daran, die Intereſſen
der Gräf-Januſchau (Heiterkeit) und anderer Auf
die Schwindeleien des Miniſters, daß für die Kommuniſten erſt
dann etwas geſchehen könne, wenn e ſich von Moskau los
ſagten, falle er nicht hinein. Seine Partei würde ſich nicht von
Moskau trennen. Sie halte feſt an dem Programm der gewalt-
ſamen Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Weltordnung. Als Redner
der Rechten zuruft „feiges Geſindel“ wird er zweimal zur
Ordnung gerufen. Der Redner ſchließt unter ge
waltigem Lärm mit einem- Hoch auf Sowjet-

ußland.
Damit ſchließt die Debatte.
Nach perſönlichen Bemerkungen werden die Ankräge wegen

der Ausnahmegerichte dem Rechtsausſchuß überwieſen, die kom
muniſtiſchen Anträge abgelehnt.

Dienstag 2 Uhr Anfragen und kleinere Vorlagen,
Schluß gegen 628 Uhr.

Der Prozeß gegen die Attentäter auf die
Siegesſäule

b. Berlin, 18. Abvril.
Das Gericht zog ſich hierauf zur Beratung zurück und ver

kündete, daß das Gericht ſich, wie es ſchon früher reſümiert habe,
für zuſtändig halte. Es wurde hierauf die Vernehmung
des erſten Angeklagten Merdon begonnen. Merdon
hat aus, daß er von der K. A. P. D. in das Reſtaurant in der

erlichingenſtraße geſandt worden ſei, wo er als Delegierter an
einer Funktionärſitzung teilnehmen ſollte. Er irrte ſich jedoch
in der Tür und geriet in die Verſammlung, in der Ferry ſprach.
Er konnte nicht mehr heraus und mußte das ganze Theater da
mit anhören. Der Angeklagte gibt ſchließlich ſelbſt zu, daß er in
der zweiten Verſammlung der Verſchwörer geweſen iſt. Er habe
dort nur drei Perſonen geſehen, die ihm perſönlich bekannt
waren. Staatsanwalt Jäger: Welcher Partei gehören Sie
denn an? Angeklagter Merdon: Der K. A. P. D. Vorſ.:
Was wurde über die Sprengung verabredet? Angekl.: Merdon:
Ferry teilte uns für die Sprengung ein. Fch hatte
Poſten zu ſtehen und ich zog zum erſtenmal am Freitag, den
11. März von 4—-6 Uhr nachmittags am Königsplatz auf. Jch
ſollte aufpaſſen, wer dort an der Siegesſäule ein- und ausging.

Vorſ.: Und was haben Sie nun gemacht Angekl.: Jch ſetzte
mich in den Park und las Zeitung. Vorſ.: Dadurch, daß Sie
zum Königsplatz hingingen, erklärten Sie alſo Jhr Einverſtänd-
nis mit dem Plan? Angekl.: Jch konnte ja gar nicht anders.
Ferrry und der andere ſetzten uns die Piſtole auf die Bruſt.
Wenn man nicht mit der Waffe Bekanntſchaft machen wollte,
mußte man eben mitmachen. Vorſ.: Wohin gingen Sie denn
am Sonnabend? Angekl.: So gegen S ging ich in die Woh
nung von Wolf, wo wir alle hier uns trafen. Vorſ.: Dann iſt
doch ein Mann gekommen, der das Dynamitpaket gebracht
hat. Welche Befehle gab denn Ferry hierauf? Angekl.: Er
ſagte, wir müßten morgen um 4 Uhr alle nach der
Siegesſäule ziehen; es ſei alles in Ordnung. Jch ging
dann mit Hannemann nach dem Königsplatz. Vorſ.: Es war
doch ſo verabredet, daß Kaminski die Tür zur Siegesſäule öffnen
und Neumann jeden niederſchießen ſollte, der ſich etwa näherte?
Ferry wollte dann das Dynamit hinlegen und die Lunte, die
13 Minuten Brenndauer hatte, anzünden. Sie alle ſollten nach
dem Bahnhof Friedrichſtraße eilen. Was haben Sie denn nun

emacht? Angekl.: Jch habe erſt eine Weile gewartet und ging
ann allein zum Bahnhof Friedrichſtraße. Ein Beiſitzer:

Warum denn? Angekl.: Jch dachte, es würde zu einer
Schießerei kommen, denn ich vermutete gleich, die ganze Sache
P Spitzelmache. Vorſ.: Weshalb haben Sie denn nicht die
Polizei benachrichtigt? Angekl.: Dazu war es zu ſpät.

Als der Vorſihende den Angeklagten Moebes vernehmen will,
bittet dieſer, ſeine Vernehmung wegen eines körperlichen Leidens
vorläufig noch zurückzuſtellen. Nunmehr wird in die Ver
wehmung des Eiſenhoblers Hermann Neumann eingetreten, der
früher auch ein Geſtäſidnis abgelegt hat. Heute bezeichnet er das
Geſtändnis als direkt von der Polizei abgepreßt. Angekl.: Jch
bin zivei- bis dreimal vor den Kriminalkommiſſar geladen wor
den, ſagte aber immer, ich weiß von nichts. Das letzie Mal ſagte
mir dann der Kommiſſar: Wiſſen Sie von der Sache etwas, oder
ſoll ich Jhnen etwas erzählen. Jch antwortete: Nun, dann er
u Sie mal etwas. Jm Anſchluß daran berichtete dann der

ngeklagte von ſeiner Teilnahme an der Verſammlung in der
Berlichingenſtraße. Der Vorſitzende machte dem Angeklagten
dann verſchiedene Vorhaltungen aus ſeinen Protokollen, als
dieſer frühere Angaben heute beſtritt. Vorſ.: Wollen Sie be
haupten, daß der protokollierende Richter ein falſches Protokoll
angefertigt hat? Angekl.: So iſt es. Das beeide und

Jehde
J Roman von A, v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten

Er hätte ja dem Freunde und Nachbarn mit Leichtigkeit
ein Darlehen anbieten können, aber er fühlte ſich nicht ver
anlaßt, einzuſpringen, ſo lange der Karren ſich noch einiger-
maßen ohne das im Gang erhalten ließ. Dieſe zähen Oſt
elbier hielten die Finger feſt auf den Schnüren ihres Geld
beutels. Schließlich fand er ſich mit ein paar billigen
Troſtesworten ab: „Na, nal! Es werden ſchon beſſere Zeiten
für dich kommen. Halte nur die Ohren ſteif. Und laß dich
auch mal wieder mit deiner Schweſter bei uns ſehen. Meine
n ſagte noch geſtern, daß Anne ſie gar nicht mehr be-

e.
„Sie hat keine Zeit.

„DJa, apropos! Wir geben am nächſten Sonntag eine
größere nachbarliche Abfütterung und Hüpferei. Da bitte
ich mir aus, daß ihr beide dazukommt. Adieu, Hellenſtädt.“

Brahm lief mit einigen langen Sätzen die Böſchung
ſinab, zurück zur Chauſſee, um ſeinen Weg fortzuſetzen.

Siewert folgte langſam. Seine Blicke flogen dabei
ſorgenvoll über das Rudiſchker Gehöft hin, das jenſeits der
Chauſſee, nur wenig höher als dieſe, lag. Friedlich ſtand
das einſtöckige Häuschen, mit dem Frontgiebel über der Tür,
unter ſchlanken, weißen Birken, deren wehendes, zartes Ge-
hänge die Fenſter beſchattete. Aber der Hof ſah verfallen
aus. An den Ställen und Scheunen hingen die Türen wind-
ſchief in den Angeln, und die altersgrauen Strohdächer
wieſen mißfarbene Flecken auf. Hinter dem Viehſtall tum-
melten ſich ein paar ſtruppige Remonten in der Koppel, die

einem Schlag dürftiger Sommerſaat begrenzt wurde.J kamen einſchnittige Wieſen und ſchließlich das Moor.

Eintönig und traurig reckte es ſich unter dem blaſſen
nordiſchen Himmel hin. Hier und dort nur hoben ſich

veſchwöre ich. Jch habe damals geſagt, daß ich einzelne deren nicht wiedererkenne, es wurde mir her die Feder
in die Handgedrückt, und ich mußte das Protokoll unterſchreiben,
indem von der Wiedererkennung die Rede war. Der Angeklagte
will, wie er auf BVefragen weiter angibt, von einem Unbe-
kannten nach eir.em Lokal in der Berlichingenſtraße ohne nähere
Angaben hinbeſtellt worden ſein. Juſtizrat Fränkl macht r
aufmerkſam, daß der Angeklagte Lemke unwohl geworden ſe
und der Verhandlung im Augenblick nicht weiter folgen könne.
Lemke gibt an, ihm ſei ſchlecht vor Angſt, und deshalb tritt eine
Pauſe von einer Viertelſtunde ein.

Ententeabſichten auf das Keichsbankgold
W. Berlin, 18. April.

Wie wir erfahren, iſt von der Reparationskommiſſion an
den Vorſitzenden der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion münd-
lich die Aufforderung gerichtet worden, die Gold
beſtände der Reichsbank und der übrigen deutſchen
Notenbanken bis zum 1. Mai nach Plätzen im beſetzten Ge
biet, etwa Köln und Koblenz, überzuführen. Dieſe Maß-
nahme ſolle eine Sicherheit für die deutſchen Leiſtungen auch nach
dem 1. Mai ſein. Die deutſche Regierung ſolle ſich verpflichten,
daß ohne Zuſtimmung der Reparationskommiſſion über dieſes
Gold zur Befriedigung anderer Gläubiger nicht verfügt wird.
Eine ſchriftliche Uebermittlung dieſer Aufforderung
ſteht noch aus.
darüber gelaſſen werden, daß hier eine Forderung vorliegen
würde, der von deutſcher Seite unter keinen Umſtänden
entſprochen werden kann.

Deutſcher Einſpruch gegen die neue

vollgrenze
Die deutſche Friedensdelegation in Paris hat der Botſchafter

konferenz eine Note wegen der vertragswidrigen Einfüh-
rung der neuen Zollgrenze am Rhein überreicht.
Die Note, die gleichzeitig den Regierungen in London,
Paris und Rom überreicht iſt, hat folgenden Wortlaut:

„Die von den vier alliierten Hauptmächten und Belgien nach
dem Scheitern der Londoner Konferenz beſchloſſene Einfüh-
run eines beſonderen Zolkllregimes in den
Rheinlanden iſt in der Form einer Ordonnanz durch die
Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion vom 9. d. M. nunmehr ver
fügt worden.

Die deutſche Regierung hat ſogleich nach Androhung der
Strafmaßnahmen gegen die beabſichtigten Anordnungen feierlich
Verwahrung eingelegt, da ſie nach ihrer Meinung gegen
den Vertrag von Verſailles und gegen das Völkerrecht verſtoßen.
Nunmehr hat die Jnteralliierte Rheinlandkom-
miſſion, die von den alliierten Mächten mit der Einführuneines beſonderen Zollregimes beauftragt worden iſt, den Verſuch

gemacht, dieſer Maßnahme den Schein der Vertragsmäßigkeit zu
geben, indem ſie ſich zu dieſem Zwecke der Rechte und Befugniſſe
bedient, die ihr das Rheinlandabkommen für ganz andere Auf-
gaben gewährt, und indem ſie die Anordnung in Form einer
Ordonnanz gemäß Artikel 8 des Abkommens kleidet.

Indeſſen gewährt auch dieſe juriſtiſche Form der Anordnung
nicht die ihr fehlende rechtliche und vertragliche Grundlage.

Die Ordonnanz ſtellt vielmehr nach Form und Jnhalt eine
neue flagrante Verletzung des Vertrages von Verſailles und des
Abkommens über die militäriſche Beſetzung der rheiniſchen Ge
biete dar. Artikel 3 des Rheinlandabkommens gibt der Jnter-
alliierten Rheinlandkommiſſion nur das Recht, Verordnungen zu
erlaſſen, ſoweit dies für die Gewährleiſtung des Unterhalts, der
Sicherheit und der Bedürfniſſe der Streitkräfte der alliierten und
aſſoziierten Mächte nötig iſt. Das beſondere Zollregime ſteht
mit dem Unterhalt, der Sicherheit oder den Bedürfniſſen der
Streitkräfte in keinerlei Zuſammenhang. Für den Erlaß der
Verordnung kann ſich die Rheinlandkommiſſion weder auf den
Friedensvertrag, noch auf das Rheinlandabkommen, noch auf
ſonſtige völkerrechtliche Verträge ſtützen.

Das räumliche Zuſtändigkeitsgebiet für die Wirkſamkeit der
Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion überhaupt und für die von
ihr erlaſſenen Verordnungen iſt im Rheinlandabkommen feſt
umſchrieben: Es umfaßt nur das linke Rheinufer und die
Brückenköpfe Mainz, Koblenz und Köln. Es iſt ein Verſtoß gegen
dieſe Beſtimmung, wenn die Rheinlandkommiſſion ihrer Verord
nung Geltung beilegen will für die neubeſetzten rechtsrheiniſchen
Städte und den zwiſchen den Brückenköpfen Mainz und Koblenz
liegenden ſogenannten Flaſchenhals.

Zum Schluß heißt es: Die Rheinlandkommiſſion iſt durch das
Abkommen über die militäriſche Beſetzung der rheiniſchen Ge-
biete als das oberſte Orrgan der an der Beſetzung beteiligten
Mächte für die vertragsmäßige Durchführung dieſer Beſetzung
beſtellt worden. Die deutſche Regierung muß daher die Re-
gierungen der Beſatzungsmchäte verantwortlich machen für die

links, über den Strom hinweg, verlor ſich der Blick in die
endloſe Weite der flachen Ebene, die doch eines ſchwermütigen
Reizes nicht entbehrte; erſt in meilenweiter Ferne begrenzte
den Horizont eine ſchwarze, ſtrenge Linie, die große könig-
liche Forſt im Flußdelta. Aber rechts, jenſeits des Moors,
hob ſich das Gelände, und von der Höhe glänzten im Son-
nenſchein die Fenſter des Schmolinker Herrenhauſes
herüber.

Er wandte die Augen raſch zur Seite beim Anblick dieſes
herausfordernden Gefunkels; er wußte ja ſehr gut, wie
anders es dort oben ausſah als hier unten bei ihm, wie das
ſtattliche Gehöft in blitzender Neuheit das große Herrenhaus
einrahmte, wie auf dem Boden ringsum die goldigen
Weizenwogen ſchwer im Sonnenwinde hin und herrollken.
Vieh, Saaten, Wieſen, all das war da erſtklaſſig. Nun ja,
der alte Endrulat hatte auch den ſchweren Beutel und konnte
von jeder neuen Errungenſchaft im landwirtſchaftlichen Ma-

Gebrauch machen, um ſeinen weitläufigen Beſitz
zu heben.

Siewert ſpuckte aus und drehte ſich auf dem Abſatz
herum. Eine gehäſſige Bitterkeit regte ſich jedesmal in ihm,
wenn er an das Blühen und Gedeihen da drüben gedachte,
während er Aber ſchon kam ihm ein neues Aergernis
in Geſtalt eines Knechts entgegen, der einen lahmen Arbeits
klepper am Strick hinter ſich herzog.

Der litauiſche Bengel ſchielte ſchuldbewußt zur Seite,
als verſtehe er kein Deutſch, als er ausgefragt wurde, auf
welche Weiſe der Gaul zu der dicken Sehne gekommen ſei.
Dahinter verſchanzten ſich all die ſtörriſchen Elemente dieſes
untergehenden Volksſtammes, wenn ſie mit den deutſchen
Herren zu tun hatten.

Als Siewert erhitzt und verdrießlich gum Mittageſſen
kam, fand er die Hausgenoſſen ſchon am Tiſch. Die Anne,
ſchlank und niedlich mit ihrem pikanten Schwarzkopf, im
dunkelblauen Kattunkleidchen, Onkel Ewald und einen frem
den Pferdehändler aus dem Maſuriſchen, den man aufge
fordert hatte, mitzueſſen, weil er Luſt zu haben ſchien, etwas

Jedenfalls darf ſchon jetzt kein Zweifel

von ſhrem BVollzugsorgan vollführten Vertragsverletzungen unlegt wen die vorſtehend gekennzeichneten Maßnahmen der

Rheinlandkommiſſion feierlich Verwahrung ein.

Auguſt Scherl
W. Berlin, 18. April.

Einer der bekannteſten deutſchen Zeitungs und Zeitſchriftem
verleger, Auguſt Scherl, iſt heute vormittag im 72. Lebens
jahre verſtorben.

Auguſt Scherl iſt der Begründer des „Berliner Lokal.
Anzeigers“, Scherl gründete ſeinerzeit den „LokalAngzeiger“
zunächſt als Wochenblatt und baute ihn allmählich zu einer
Tageszeitung großen Stils aus. Ein großes Verdienſt hat er
ſich dabei vor allem um den Nachrichtendienſt erworben, deſſen
teilweiſe Loslöſung von dem Korreſpondenzdienſt in erſter Linie
auf ſeine Jnitiative zurückzuführen iſt. Auf dieſe Weiſe wurde
es den Zeitungen ermöglicht, auch im Nachrichtenteil ihren
Leſern gegenüber eine größere Gewähr für Einheitlichkeit der
Stellung zu den Tagesfragen und für Unabhängigkeit von
fremden Einflüſſen zu geben. Jm Laufe der Jahre wuchs das
Scherlſche Unternehmen zu dem jetzigen Verlag, der alle Gebiete
des Zeitungsweſens umfaßt. Jn den letzten Jahren hatte ſich
Auguſt Scherl vom Verlag zurückgezogen und auf die Heraus-
gobe von Zeitſchriften beſchränkt.

Provinz S achſerv
Kirchliche Seiern in der Provinz

Zum Gedenken der toten Kaiſerin. Luthererinnerungen.
Auch in der Provinz wurden überall kirchliche Feiern zum

Gedenken unſerer verſtorbenen Landesmutter abgehalten. die
ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatten, ein Beweis, wie tief die
Liebe zum Herrſcherhaus im deutſchen Volke verwurgzelt iſt. Es
liegen folgende Meldungen vor:

p. Weißenfels, 18. April.
Geſtern nachmittag fand in der Marktkirche ein ſtark

beſuchter Gottesdienſt zum Gedächtnis an die ver-
ſtorbene Kaiſerin ſtatt. Am Sonntag abend wird ſich
die evangeliſche Gemeinde in der Kirche zu einer Wormsnach-
feier vereinigen.

g. Cöthen, 18. April.
Der Gedenktag des Reichstags zu Worms wurdt

auch hier von den drei evangeliſchen Gemeinden und dem
evangeliſchen Bunde in würdiger, erhebender Weiſe gefſeciert
Nach einem in den drei evangeliſchen Kirchen am vormittag ab-
gehaltenen Jugendgottesdienſt vereinte nachmittags 5 Uhr ein
gemeinſamer Feſtgottesdienſt die Mitglieder der drei Gemcinden
in der St. Jakobskirche, wo Generalſuperintendent D Schött-
er Magdeburg die Feſtpredigt hielt. Der Bachverein trug die
Cantate „Ein feſte Burg“ von Joh. Seb. Bach vor. Ein Feſt
abend im Konzerthauſe beſchloß die Feier. Drei Redner be
handelten das weoltgeſchichtliche Ereignis der Luthertat in
Worms Archidigkonus Schneider ſprach über „Lutkhers Reiſe
nach Worms“, Rektor Fricke über „Luther in Worms“ und
Paſtor Naucke über „Luthers Abſchied von Worms“.

m. Bernburg, 18 April.
Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete

am Sonnabend nachmittag in dem würdig geſchmückten Saale
des Gemeindehauſes vor einer überaus zahlreichen Trauer-
gemeinde eine ergreifende Gedächtnisfeier für die
heimgegangene Kaiſerin, bei der Paſtor Meyer das

ſegensreiche Wirken der Verewigten, ihre ſtete Hilfsbereitſchaft,
ihre Schlichtheit und Frömmigkeit ſchilderte.

d. Halberſtadt, 18 April.
Als Trauerfeier für unſere Kaiſerin fand in der über

füllten Martinikirche auf Veranlaſſung der bürger-
lichen Parteien und Vereinigungen ein Trauergottesdienſt ſtatt,
der recht ergreifend war. Oberpfarrer Horn hielt die Gedächt-
nisrede,

m, Bernburg, 19. April. (Die Fuktterkrippe.) Kürz
lich wurde von hier berichtet, daß zur Genugtuung der Bürger-
ſchaft das Syſtem der Lebensmittelkontrolleure abgeſchafft worden
ſei. Die Sache erfährt aber eine neue Beleuchtung, wenn man
erfährt, daß im Grunde nur die Firma geändert worden iſt.
Man hat nämlich die Lebensmittelkontrolleure, die aus den
Mitteln der Gemeinde unterhalten werden, einfach zu Kohlen
kontrolleuren gemacht, damit die Herren lohnende Beſchäftigunt
haben. Von einem Bedürfnis für dieſe Einrichtung tann natür
lich keine Rede ſein.

d. Neinſtedt, 19. April. (Sich ſelbſt in die Luft ge-
ſprengt.) Der 79jährige Privatmann Chriſtian Lautner hat
ſich auf dem Friedhof aus unbekannter Urſache das Leben ge-
nommen, indem er eine Sprengvatrone, die von ſeinem
mit dem Sprengen von Baumſtubben beſchäftigten Sohne
ſtammte, zur Entzündung brachte. Der Körper des Greiſes
wurde vollkommen zerriſſen und die Friedhofskapelle ſchwer
beſchädigt.

J J

zu kaufen. Es gab freilich nur dicke Miſch und Speckeier
kuchen, aber der Händler ſchlug tüchtig ein und erzählte da
zwiſchen dies und jenes aus der Provinz, denn er kam viel
herum, ſprach auch davon, daß er wegen der Abſatzfohlen
zum Endrulat hinauf wolle, und erkundigte ſich nach dem
beſten Wege durchs Moor nach Schmolinken.

Anne gab kurzen Beſcheid. Die beiden Herren ſchwiegen,
„Sind Sie nicht eigentlich mit dem Endrulat ver

wandt?“ forſchte der Händler und ließ ſeine ſchlagen Augen
neugierig von einem zum anderen wandern.

„Nein!“ ſagte Siewert barſch. „Gar nicht.
„Jch meine doch gehört zu haben
Der Schmolinker hatte in erſter Ehe die Großmutter

meines Neffen zur Frau“, miſchte ſich Onkel Ewald ein.
„Die war nämlich ziemlich früh Witwe geworden, aber trotz
dem beträchtlich älter als der damals noch junge Endrulat,
und beſaß aus ihrer erſten Ehe nur eine Tochter.“

„Aha! Und die heiratete dann den Herrn von Hellen-
ſtädt aus Rudiſchken?“

„Ja, gegen den Willen des Stiefvaters, Seitdem
exiſtieren die hier unter für die dort oben nicht mehr. Die
Mutter durfte die Tochter nicht einmal ſehen. Na, und die

Frau iſt denn auch bald danach aus Kummer ge
orben.“

„J vo doch! An einem Magenleiden, Onkelchen“, be
richtigte Anne trocken.

„Laß man gut ſein, Marjellchen, ich weiß es beſſer. Die
war eine Empfindſame, deine Großmutter. Bei der ſchlug
ſich alles aufs Herz. Und immer exaltiert! Wenn ich daran
denke, wie ſie in den Menſchen verliebt war, trotz ihrer zehn
Jahre Plus! Der konnte mit ihr machen, was er wollte.

„Er war auch ſeinerzeit ein ſchöner Kerl!“ ſchaltete de
Händler ein. „Echter litauicher Schlag, ſchlank wie eine
Pappel, mit breiten Schultern und krauſem, blondem Haar.
Und bei allem hatte er eine glückliche Hand. Da muß jetzt
ein netter Haufen Geld beiſammen ſein.

Fortſetzung folgt.
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ber Kommuniſtenputſch
Sitzung der Stadtverordneten

Ein Mißtrauensvotum für Kilian
Die Mißwirtſchaft auf dem ſtädtiſchen Holzplatz

Nachdem bezw. obwohl der letzte Kommuniſtenputſch
bereits im Landtag und im Provinziallandtag zur Genüge
erörtert worden iſt, beſchäftigte er nunmehr auch unſer Stadt
parlament. Und zwar im Anſchluß an einen von der mehr-
heits ſozialiſtiſchen Fraktion eingebrachten Antrag, der den
Magiſtrat erſucht, bei den Arbeitgebern eine Vermittlungs
aktion betr. Wiedereinſtellung der ſeit den letzten Unruhen
entlaſſenen Arbeiter in die Wege zu leiten. Da aber in
dieſer Angelegenheit ſeitens des Magiſtrats bereits unmittel
bar nach Beendigung der Aufruhrbewegung die erforder
lichen Schritte bei den zuſtändigen Arbeitgeberverbänden
getan worden ſind, ſo war der geſtrige Antrag der Mehr
heitsſozialiſten, welche dieſen wohl nur aus Gründen der
Agitation geſtellt hatten, ſchon längſt überholt und zeitigte
denn auch keinerlei praktiſchen Erfolg, vielmehr nur unfrucht
bare Debatten. Den abweſenden Herren Bowitzky und
Kilian wurden bei dieſer Gelegenheit ſelbſt von der Linken
nicht gerade ehrenvolle Nachrufe für ihre Tätigkeit während
des Märzvutſches gewidmet. Und dann kam Herr Oſterburg
an die Reihe. Die vor einiger Zeit eingeſetzte Kommiſſion
hat den unter der Leitung Oſterburgs ſtehenden ſtädtiſchen
Holzplatz einer eingehenden Beſichtigung unterzogen und
ihre Feſtſtellungen in einem Bericht niedergelegt, der ein
erſchreckendes Bild von der dort geübten Mißwirtſchaft ent
rollt; ungeheure Werte ſind hier vernichtet worden. Herr
Oſterburg kann indeſſen noch nicht einmal für ſeine Verfeh-
lungen zur Rechenſchaft gezogen werden, da er ſchon ſeit
einigen Wochen das Weite geſucht hat. Ein tvviſches Bei
iel für kommuniſtiſches Ehr und Pflichtbewußtſein!

Die übrigen Punkte der Tagesordnung der geſtrigen
Sitzung wurden im Eiltempo erledigt.

Die Sitzung wird gegen 435 Uhr vom Stadtv. Vorſteher
eil eröffnet. Ein Geſuch der Arzgeſtellten und Beamten der
griegsbeſchädigtenfürſorge um Regelung ihrer Anſprüche durch
en Magiſtrat wird dem Petitionsausſchuß überwieſen. Ein-
gegangen iſt die Denkhſchrift des ſtädtöſchen Hochbauamtes, die
dem Sozialiſierungsausſchuß für Beratung übergeben werden
ſol. Ein Geſuch der Vereinigung der Lehrerſchaft an den
jöheren Schulen um Berückſichtigung bei einer Neubeſetzung der
Schuldeputation geht an den Schulausſchuß.

i wird in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter
Punkt, die Neuwahl von ſechs Mitgliedern für die Deputation
es ſtädtiſchen Arbeütsamtes, gemäß den eingegangenen Wah
torſchlägen erledigt wird.

Die Verſammlung beſchließd die Anmietung der im Grund
ſtück Gr. Brauhausſtraße 30 gelegenen Räume, Es ſollen hier
fünf Wohnungen mit einem Koſtenaufwand von 66 000
Nark eingerichtet werden. Die Stadt, die für die Räume eine
Jahresmiete von 4500 Mark aufbringen muß, wird aus der
Veitervermietung nur 2885 Mark Mietzins erzielen. Ebenſo
wird beſchloſſen, zur Errichtung einer Dachgeſchoßwohnung im
Grundſtück Gr. Steinſtraße 27/28 einen Baukoſtengzaſchuß von
15 000 Mark zu bewilligen.

Die Verſammlung nimmt von den vom Begirksausſchuß
w Nerſeburg beſchloſſenen Aenderungen der Grund
teunerord nung Kenntnis und ſtimmt ihnen zu. Gleich
xitig wird die Wahl der 18 Mitglieder zu dem neu zu bildenden
Frundſtouerausſchuß, die zum Teil aus Bürgern, zum Teil aus
Shadwerordneten beſtehen, vorgenommen.

Kartenſteuerordnung für Pferderennen.
Für die im Stadtbezirk Halle ſtattfindenden öffentlichen

Lferderennen wird in Zukunft eine Steuer erhoben, und zwar
beträgt dieſe bei einem Eindrittspreiſe bis zu 1 Mark 25 Pfennig,
bis zu 2 Mark, 50 Pfennig, bis zu 3 Mark, 1 Mark und ſo fort.
bei einem Eintrittspreiſe über 20 Mark erhöht ſtch die Steuer
euf 50 Prozent des Eintrittspreiſes. Gleichzeitig wird mit der
Cemeinde Paſſendorf ein Vertrag auf vorläufig fünf
Jahre beſchloſſen, nach die Gemeinde Paſſendorf einen
Anteil an der Kartenſtouer in Höhe von einem Achtel der Roh
einnahme erhält.

Die Verſammkung ſtimmt dem Austauſch einer 1,2625 ha
wßen Fläche von der in der Paſſendorfer Aue gelegenen
dliſchen Wieſe gegen eine 1,01 ha große Teilfläche der am
denzenden, dem Landgeſtüt Kreuz gehörigen Wieſe, zu.
Den Anlaß zu dem beabſichtigten Landaustauſch bildet

die Anlegung eines Promenadenweges
auf dem linken Ufer der wilden Saale. Seiner Ausführung
hat die StadtverordnetenVerſammlung bereits im Jahre 1919
zugeſtimmt. Das dem Austauſch zugrundeliegende Werwerhält
nis der Geſtütwieſe zur ſtädtiſchen wie 5:4 muß als angemeſſen
bezeichnet werden, weil es ſich bei erſterer um ergiebigeres Land
handelt und der Ertrag, der dem Geſtüt zufallenden Fläche durch
den ſpäteren Verkehr der Spaziergänger zweifellos leiden wird.

ur Errichtung eines Barackenbaues als Aufenthaltsort für
be Arbeiter auf dem Südfriedhof werden 89 000 Mark aus dem
Lispoſitionsfonds von 1919 bewilligt, für den Anſtrich einer
Reihe öffentlicher Gebäude insgeſamt 164 900 Mark. Nachbe
viltigungen müſſen ausgeſprochen werden für die Anlagenzur elehtriſchen Beleuchtung des Rathauſes und anderer ſtädtiſcher

Grundſtücke in Höhe von über 13 000 Mark, für das Alters und
Pflegeheim über 8800 Mark, für die IJnſtandſehung der während
der Närgunruhen 1920 beſchädigten Gasbehälter des ſtädtiſchen
Gaswerkes 130 000 Mark, für Etatsüberſchreitungen der Hoſpital-
derwaltung über 80 000 Mark. Die Ueberſchreitungen, die ſich
in Etat der Grube „Vereinigter Karl-Ernſt“ für 1919 ergeben
hohen, ſind durch Mehreinnahmen gedeckt, ſo daß hier ſogar ein
Ueberſchuß von ziemlich 96 000 Mark zu verzeichnen iſt.

Der Einſpruch des Elternbeirates der Luiſenſchule
gegen den angeblich geplanten Abbau der Luiſenſchule wird
auf Vorſchlag des Schulausſchuſſes für erledigt erklärt.

Der Antrag des Slternbeirates der Trothaſchule um
Seſeitigung der fliegenden Klaſſen und Durchführung des achtſtufigen glaſenſyſteme für dieſe Schule wird dem Magiſtrat zur

ung überwieſen. Die von dem Elternbeirat gemachten
äge betr. Behelung der ſonſtigen Mängel an dieſer

Schule, gehen dahin, dah ein Ausbau der Schule durch Ankauf
eines Grundſtüches in der Petersbergſtraße in die Wege geleitet
wird. Falls dies nicht möglich ſei, ſollen zum mindeſten

en gebaut werden. Dieſe Vorſchläge des Elternbeirates

r. t S r r Dring-nächſte n nung betrifft einenlihkeitsantrag der mehrheité ſozialiſtiſchen
Zraktion betr.

vermittlungsaktion bei den Arbeitgebern
e e h l ſſce eefecht, dursh eine Vermittlungsakt

r n e e e Zunnicht zu ſchulden kommen ließen, aus e n
e ndung m de Antrages ſpricht zunächſt Stadis

27 in der letzten Jene die Dringlichkeit des Antrages aner
annt worden ſei. Jnfolge des Putſches haben wir heute allein

in der Metallinduſtrie rund 80 Arbeitsloſe, hierzu kommen noch
über 600 Hallenſer, die in Leung gearbeitet haben. Der Magi-

muß daher alles tun, um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern.
ch möchte behaupten, daß nicht alle Arbeiter an dem Putſch

beteiligt geweſen ſind. Dagegen ſind in einer Ammendorfer
Fabrik einfach 120 Arbeiter entlaſſen worden, in der Cröllwitzer
Papierfabrik ſollen es an 100 geweſen ſein. Die Herren Arbeit-
geber wollen uns doch nicht weiß machen, daß eine Notwendigkeit
beſtanden hat, dieſe Leute auf die Straße zu werfen. Jch bitte
daher den Magiſtrat nochmals, eine Vermittlungsaktion herbei-
zuführen, ſchon mit Rückſicht auf die Entlaſtung unſerer ſtädti-
ſchen Finanzen. Zum Schluß weiſt Redner noch auf die hetze
riſche Tätigkeit des Stadtv. Bowitzki während derUnruhen hin.

Stadtv. Minner (Dem.): Jch kann aus dieſem Antra
keinen praktiſchen Erfolg erſehen. Die Arbeitgeber werden ſi
übrigens eine Bevormundung ſeitens der Stadtverwaltung kaum
gefallen laſſen. Hinſichtlich der ſtädtiſchen Arbeiter bitte ich den
Herrn Arbeiterdezernenten, diesmal Standhaftigkeit zu be
wahren und alle diejenigen Elemente für immer aus den ſtädti-
ſchen Betrieben zu entfernen, die ſich als Schädlinge erwieſen
haben. Die Arbeitswilligen müſſen in e geſchützt werden. Jm Gas- und Elektrizitätswerk iſt gerade
während der letzten Unruhen ein rückſichtsloſer Terror
ausgeübt worden. Wenn Herr Müller ſoeben Herrn Bowitzki
erwähnt hat, ſo wundere ich mich noch viel mehr darüber, daß

Herr Kilian noch immer den Stadtratſeſſel ziert,
Herr Kilian, der 1919 die denkwürdigen Worte ſprach: „Jch bin
die vollziehende Gewalt und kann verhaften laſſen, wen ich will.
Es wäre richtiger geweſen, wenn Herr Kilian auch als un
beſoldeter Stadtrat nicht beſtätigt worden wäre.
Zum mindeſten dürfte er nicht mehr mit der Leitung
ſtädtiſcher Jnſtitute beauftragt werden. Jch ſpreche
Herrn Kilian mein ſchärfſtes Mißtrauen aus und verweigere ihm
jede Mitarbeit. Jm übrigen bitte ich, den Antrag der ſozial
demokratiſchen Fraktion abzulehnen.

Stadtrat Velthuyſen erklärt, daß der Magiſtrat kurz
nach Beendigung der Unruhen mit den zuſtändigen Arbeitgeber-
verbänden ſowie mit der Werkleitung in Leung in Verbindung ge
treten iſt. Die Arbeitgeber haben auch erklärt, alle die Arbeiter
wieder einzuſtellen, die ſich keine ſchweren Verfehlungerd haben
zuſchulden kommen laſſen. Die Arbeitsloſigkeit hat
übrigens ſchon vor dem Putſch größeren Umfang
angenommen. Die Wiedereinſtellung der Leunga-
arbeiter erfolgt täglich in Gruppen von 500 Mann; es werden

.--„ZZ J JAm FSreitag, den 22. April, abends 8 Uhr
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Proteſtverſammlung
gegen den kommuniſtiſchen Putſch für Ordnung

und Recht.

hier auch bis auf 2000 Mann wieder ſo viel Arbeiter an
genommen werden, wie früher in den Leunawerken beſchäftigt
worden waren.

Stadtv. Finger (D. Vpt.) weiſt die Bemerkung des Stadtv.
Minner hinſichtlich des Arbeiterdezernenten zurück und erklärt,
daß die Einſtellung von ſtädtiſchen Arbeitern nicht Sache des
Arbeiterdezernenten, ſondern der Degernenten der einzelnen
Betriebe ſei.

Stadtv. Müller (Soz.) zieht den Antrag, nachdem
r daß der Magiſtrat ſelbſt in dieſer Richtung vorgehen
will, zu rück.

Stadtv. Günther (Komm.): Wir haben uns von dem
Antrage nicht viel verſprochen. Unſer prinzipieller Standpunkt
iſt der: Jeder Arbeiter hat ein Recht auf Arbeit. (Zwiſchenruf
des Stadtv. Minner: Dann ſtreiken Sie doch nicht, warauf Stadtv.
Günther entgegnet: Das verſtehen Sie ja doch nichtl) Was
Herrn Kilian anbetrifft, ſo hat er ideale Jdeen vertreten. Haben
Sie etwas „Ehrenrühriges“ an ihm auszuſetzen

Stadtv. Kürbs (U. S. P.): Was mich frappiert, iſt, daß
der Antrag von den Mehrheitsſozialiſten eingebracht wurde. Sie
werden wohl einen Grund dafür haben, der auf parteipolitiſchem
Gebiet zu ſuchen iſt. Jch kann es nicht verſtehen, daß die Rechte
die Dringlichkeit abgelehnt hat, wo es ſich um das Jntereſſe der
hungernden Kinder und Frauen handelt. Aber wenn man eine
Kinderhilfe arrangiert, ſo kann ich eine ſolche Sozialpolitik nicht
verſtehen. Was Kilian anbetrifft, ſo kann er auch „klaſſiſch“
werden. Er hat im „Klaſſenkampf“ den Ausdruck geprägt, die
U. S. P. wäre nicht größer, als daß ſie im Schatten eines Baumes
Platz finden kann. Der Vorſitzende der Kommuniſtiſchen Partei,
Herr Georg Scehmidt, hat ſich beim Leiter des Städtiſchen
Arbeitsamtes entſchuldigt, es täte ihm leid, aber er müßte
ſtreiken, dann ging er zu Herrn Reiwand, damit dieſer dafür
eintrete, daß Schmidt noch für 2 Monate Gehalt bekäme. Das
nennt er dann Kommunismus. Kilian ſitzt vielleicht im ein
ſamen Kämmerlein, um die Wahrheit über den letzten Putſch
„ſingend“ niederzuſchreiben. Sagen Sie ihm, daß er „ſtinkende“
Wahrheit ſchreibt. (Ordnungsruf durch den Vorſitzenden.)

Stadtv. Gelhaar (U. S. P.) findet die Ausführungen des
Stadtv. Minner ſehr merkwürdig, wenn dieſer die Arbeitgeber
noch ſcharf zu machen verſucht, da Tauſende von Arbeitern auf
der Straße liegen. Ein Stadtverordneter hat in erſter Linie die
Geſamtheit zu vertreten. Der Redner ſchließt: „Jch möchte Sie
warnen. Wittern Sie heute nicht Morgenluft?“

Stadtv. Minner (Dem.): Es gereicht mir zur Genug-
tuung, daß ich Herrn Gelhaar auf ſein Privatiſſimum antworten
kann. Er hat mich nicht verſtanden. Die Arbeitgeberſchaft denkt
nicht daran, ungeſetzliche Handlungen zu begehen, ſie möchte
aber Herr in ihren Betrieben bleiben. Städtiſche Arbeiter, die
über 10 Jahre beſchäftigt ſind, haben mir berichtet, daß ihnen
der Schutz des Arbeiterdezernats fehlt. Sie haben ferner Jhren
Leuten gepredigt, keine Rückſicht auf ihre Familie zu nehmen,

nur für ihre Partei einzutreten. Die Sondergerichte
ind berechtigt. Jm kommuniſtiſchen Rußland werden ſie gang
anders gehandhabt, hier ſind es die reinen Mädchenpenſionate.

Nach Schluß dieſer Ausführung erhebt ſich auf der Linken
lautes Schimpfen.

Der Antrag wird ſchließlich in folgender Form gegen die
Ftimmen der Kommuniſten angenommen:

„Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt davon Kennt-
nis, daß der Magiſtrat die Vermittlung bei den Arbeitgebern

hat und erſucht ihn, feine bisherigen Bemü
zuſetzen.Auf c eines Antrages des Schuklausſchuſſes,

der durch den Stadtverordneten Wilke n wird, ent
l ſpinnt ſich eine längere Debatte über die Einſchränkung der
KReinigungearbeiten in den Schulen

Stadtv. Weber (Komm.) bringt Fierzu einen Jufayenrrag
ern, für Einrichtungen zu ſorgen, daß verlauſte Schulkinder ent
lauſt werden können. Der Antrag des Schulausſchuſſes wird
angenommen, nicht dagegen der Zuſatzantrag Weber.

Die Mißwirtſchaft auf dem ſtädtiſchen Holzplatz
Da die Abſtimmung über die Frage, ob das Ergebnis derUnterſuchungskommiſſion über die Verhaltmiſſe auf dem ſtädti-

ſchen Holzplatz in öffentlicher oder nichtöffentlicher Sitzung dahin
entſchieden wird, d dieſer Punkt jn öffentlicher
Sitzung ſeine Erledigung findet, verlieſt Stadtverordneten
vorſteher Keil einen kurzen Bericht dieſer Kommiſſion, dex
mit der Frage anfängt, ob ſich die auf dem Holzplatz lagernde
Holzmenge auf dem Holzplatz überhaupt feſtſtellen läßt. Fach-
männer haben ausgeſagt, daß dies ausgeſchloſſen iſt, da das
Holz nicht geſtapelt iſt. Es herrſcht auf dem Platz ein
unüberſehbares Durcheinander. Unter den Holz
mengen finden ſich einige wertvolle Hart- und Grubenhölzer.
Aber ob in den ungeordneten Stapeln noch mehr davon vor-

iſt, läßt ſich nicht ſicher ſagen. Ein großer Teil des
olzes zeigt Stockflecke und iſt u Es iſt anzunehmen

und ſogar wahrſcheinlich, daß das in der Mitte liegende Holz aus
Mangel an Luftzuzug gleichfalls verfault iſt. Es empfiehlt
ſich, die dort liegenden Holzvorräte bald abzuſtoßen. Die Lage-
rung fordert direkt zum Diebſtahl heraus.

Soweit der Bericht. Stadtv. Finger (D. V. P.) führt
hierzu aus: Jch habe mich bereiterklärt, die ſchwierige Liqui
dierung des Holzplatzes vorzunehmen. Die erſten Schritte zur
Verwertung der Holzvorräte ſind bereits eingeleitet.

Stadtv. Minner (Dem.): Wir hatten von der Kommiſſion
Zahlen erwartet. Jmmerhin iſt es unverſtändlich, wie eine
ſolche Menge Holz von einem Vertreter der Stadt aufgekauft
werden konnte.

Da der zuſtändige Dezernent, Herr Oſterburg, noch auf
n Moskauer Reiſe iſt begnügt ſich die Verſammlung

amit, den Antrag vorläufig zur Kenntnis zu nehmen.

20 000 Mark Belohnung
Raubmord an dem Landwirt Gröſchke im Walde bei Zoſſen.

Am 13. März 1921 iſt der Beſitzer Walter Gröſchke,
47 Jahre alt, in Lübben wohnhaft geweſen, im Walde in der
Nähe von Zoſſen ermordet und beraubt aufgefunden wor-
den. Sein Körper wies zahlreiche Meſſerſtiche auf.

Gröſchke hatte Zeitungsinſerate auſgegeben, wonach er ein
ländliches Anweſen kaufen wolle. Darauf erhielt er von einem an
geblichen Max Lehmann am 27. Februar einen Brief, worin ihm
dieſer unter günſtigen Bedingungen ſeine Wirtſchaft bei Mücken
berg zum Kauf anbot. Am 1. März oder am 2. März 1921 vorm.
iſt Gröſchke dann mit dem angeblichen Lehmann, der ihn wahr-
ſcheinlich am Anhalter Bahnhof in Berlin erwartet hat, nach
Neuhof bei Zoſſen gefehren. Auf dem Wege von dort iſt Gröſchke
ermordet worden Abgenommen hat der Täter der Leiche 20 000
Mark, eine goldene Herrenankeruhr mit Doppeldeckel, Gehäuſe-
nummer 80 837, im hinteren Degçel eingefratzt D. 1481, Gravie-
rung W. G., 1 kleines, maſſiv goldenes Meſſer mit Gravierung
Souvenir, E. S., 1 kleines Perlmuttermeſſer, 1 goldenen Trau-
ring, mit Jnſchrift, 31. 3. 1907, W. G., E. E. 5. 12. 1907, 1 goldene
Herrenuhrkette, 1 Brieftaſche mit Bild und Perſonalausweis des
Ermordeten, 1 paar geflochtene ſchwarze Schnürſchuhe, 1 blaue
Seglermütze und 1 gelbe Handtaſche. Wie feſtgeſtellt, hat der an
gebliche Lehmann, auch unter dem Namen Hans Berg, wiederholt
ähnliche Lockbriefe wie an Gröſchke auf entſprechende Zeitungs-
inſerate geſchrieben.

BVeſchreibung des Täters: klein, etwa 1,50 Meter
bis 1,60 Meter groß, ſchäbig ausſehend, 30——85 Jahre alt, dunkel-
blond, ungepflegtes, geſcheiteltes Haar, dunkelbl. vollen Schnurr-
bart, dunkelgrauen Ueberzieher, alten, grauen Schlapphut. Zieht
wahrſcheinlich einen Fuß, angeblich infolge eines Beinſchuſſes, nach.
Zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer muß ein Kampf ſtatt
gefunden haben; am Tatort lag ein Stür Strumpf mit Mono-
gramm M. D.

Wer irgend welche ſachdienliche Angaben machen kann, ins
beſondere wer aus ähnlichem Anlaß mit dem angeblichen Leh-
mann aligs rin Verbindung getreten iſt, wird gebeten, ſich
alsbald bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 88,
ſchriftlich oder mündlich zu melden. Dort liegen auch Schrift
proben des Täters aus.

Unbekannter Toter. Am 31. März iſt eine männliche
Leiche im Alter von 22 bis 25 Jahren in das Path. Jnſtitut ein
geliefert worden, deren Perſönlichkeit noch nicht hat feſtgeſtellt
werden können. BVeſchreibung: 1,72 Meter groß, kräftige Geſtalt,
blondes volles Haar und breites Kinn. Kleidung: Schwarz- und
graugeſtreifte Hoſe, gelb- und braungeſtreifte Weſte, dunkelblauer
Wollſchal, Normalhemd, graue Strümpfe und ſchwarze Schnür-
ſchuhe. Wer über den Toten Auskunft geben kann, wird ge
beten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21, zu melden,
wo ein Lichtbild ausliegt.

H J Gportberkchte
Hallenſchwimmfeſt im Stadtbad

Ueber 500 Perſonen hatten ſich trotz des Frühlingswetters
im „Stadtbad“ eingefunden, um den Vereinswettkämpfen
zwiſchen dem Halleſchen Schwimmverein 1902 und
dem Weißenfelſer Schwimmverein beizuwohnen. Auch
der Vorſtand des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen war
vertreten. Der Halleſche Schwimmverein 1902 war, wie ja
vorauszuſehen, ſeinem Gegner in allen Läufen überlegen, es
87 den Weißenfelſern nicht, irgendwelchen Erfolg für ſich
uchen zu können.

Durch einen von 16 Damen des H. Schw. V. 02 exakt aus
geführten Reigen wurde das Schwimmfeſt eröffnet. Es ſchloſſen
ſich hieran die Wettkämpfe, die im einzelnen folgenden Verlauf
nahmen:

1. Lagenſtaffel 4)650 Meter: 1. Herren- Mannſchaft H. Schw.
V. 02 (2589“ Min.), 2. Jugend- Mannſchaft H. Schw. V. 02.
2. Bruſtſchwimmen 200 Meler: 1. Engelhardt (3,37 Min.
2. Herdlitzſchke, beide vom H. Schw. V. 02. 3. Rückenſchwimmen
100 Meter: 1. Bruno Bauer (1,36 Min.), 2. Erich Bauer.
4. Damenſchwimmen 100 Meter Bruſt: 1. Frl. Stöhr (1,52 Min.),
2. Frl. Menzel. 5. Bruſtſtaffel 102 50 Meter: 1. Herrenſtaffel
(7,54* Min.), 2. Jugendſtaffel, 3. Alte Herren-Mannſchaft.
Sämtlich vom H. Schw. V. 02. 6. Schauſpringen: 1, Krothe,
2. Weber (beide vom H. Schw. V. 02), Keck (Weißenfelſer
Schw. V.). 7. 100 Meter freier Stil: Sieger war der beſte
Jugendſchwimmer Willy Schmidt in 1,20 Min., 2. Eberwein,
beide vom H. Schw. V. 02. 8. Damenſtaffel 4)50 Meter Bruſt:
1. Staffel: Frl. Menzel, Frl. Wittig, Frl. Scholz und Frl. Zim
mermann (68,48' in.). Sämtlich vom H. Schw. V. 02
9. Damenrückenſchwimmen 50 Meter: 1. Frl. Lengrich (52*/, Min.
2. Frl. Stöhr, beide vom H. Schw. V. 02. 10. Seiteſchwimmen
100 Meter: 1. Erich Schmidt (1,28* Min.), 2. Seiler, beide vom
H. Schw. V. 02. 11. Große Staffel 6550 Meter freier Stil:
Sieger: Halleſche Mannſchaft (Ladebeck, E. Schmidt, Sauer,
W. Karſch, Eberwein und W. S (3,48 Min.); Zweiter
Weißenfelſer Mannſchaft (4,083 Min.). 12. Knabenſchwimmer

eter: 1. Staffel: Gebr. Engelhardt, Behrend, Müller,
Meckel. Den Schluß des Feſtes bildete ein Waſſerballſpiel
zwiſchen Weißenfels und Halle, das einen intereſſanten Verlauf
nahm. Jn der erſten Halbzeit waren ſich beide Mannſchaften
ebenbürtig, doch nach Halbzeit änderte ſich das Bild zugunſten
der Halleſchen Mannſchaft. Es folgten Tor auf Tor, b daß
unſere einheimiſche Mannſchaft den Sieg mit Ta4
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Berliner Börſenderſchte Leipat ger Votteruugon. Leipaſc. den 18. April

2. e T Leipziger Malzfabrik 390.oIKs W irtschaft J Börſenſtimmungsbild. Berlin, 18. April. Bei der voll heiter Bank 4 ar ber Kire. 0-
kommenen Ungewißheit über die weitere Entwickelung der poli Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe

i tiſchen Lage hielt auch in der neuen Woche an der Börſe infolge ken- Bank Pittler. Leipzig 338Die Anhaltiſche Räderfabrik C. G. Trimvler in Oranien Zurückhaltung ſowohl der Spekulation als auch des Publikums jtteläeutsche Preblitzer C
baum hat ſich, nach einem eigenen Drahtbericht, unter gleich die Geſchäftsſtille an. Die Kurſe unterlagen bei nur gering- Privatbank 160.50 Prioritäts- Akt.
geitiger Uebernahme der Räderfabrik von Martin Klaßner in fügigen Umſätzen im allgemeinen keinen beſonderen Verände Gyliwitaer u Riß er o
Ratibor in eine Aktien Geſellſchaft umgewandelt. Durch rungen Wo ſolche h e m. s r t We a. Jorzugeaitier M

t ähr 5 Prozent n n und u r h s v sitzer Zucke Sdieſe Vereinigung dieſer Fabriken iſt dieſe das größte Spesial Dampfſchiffahrt und Thale um zZeitweiſe r. Rudelsburger
unternehmen dieſer Art in Europa geworden. 13 Prozent, Deutſche h 19 Wert T hortiagdrzenent 162, neten verg“ V

25 26. April. luren Badiſche Anilin und Höchſter Farbwerke je Hugo Sehneider, i tergeht d Wie ehe aits Welt Abgängen Weſteregeln 14 Prozent. Am Montanmarkt, wo ſchon vor Be a wert u e s Stter
us Ka arnſpinnereien und Webereien, darunter 20 000 Kilo ginn eine ſchwächere Tendenz vorherrſchend geweſen war, er- Förhier z er. hermann. Hanel 1003Merimlamatimge zur Verfügung. folgten t h Loire Wapnners 368-- I Zimmermann chemniiul 297-

i d iſeninduſtrie nslöſungen,t e nd Greiz nimmt weitere 10 Millionen im An- erherrichens ünluſt die Kurſe re die r Jaiere Teviiner Proänktenmarktpreiage.

ü ömi i un mann 7Die Weißenfelſer Schuhinduſtrie leidet immer noch unter L t Grundſtimmung machte ſich Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab
ſtarker Flauheit des Auftragseingangs. auch auf anderen Gebieten bei mäßigen Kurseinbußen bemerk- n W Ton 16 April

Die Handelskammer Gera weiſt die Ausfuhrfirmen, bar. Die Deviſenkurſe unterlagen bei ſtillem Verkehr nur un vne v 125— 135 123 18
namentlich die der Textil- und Maſchineninduſtrie, darauf hin. weſentlichen Veränderungen. Speisoervae n iktorfjaerbsen 110 115 110 115
daß aus Ungarn, das gern wieder mit Deutſchland in wirt- Produktenbericht. Berlin, 18. April. Am e Puttörerboeg 100 120 100- 110
ſhaftliche Beziehungen kommen möchte. noch ſehr viele Aufträge markt blieb der Verkehr im allgemeinen ſtill. doch aeigte ſich teereren 7
herauszuholen ſein ſollen. Die Ungarn wollen aber befucht wiederum Nachfrage nach Futtererbſen im Zuſammenhang mit Söſeehken 7 90 96
i i inka au Landes Es der mangelhaften Haferzuteilung. Jn den übrigen Hülſen- Aekerboinen 100 108 1ſein und gehen ſelbſt nicht zum Einkauf ßer rz J. e 6085 60empfehlt ſich daher ſehr, Reiſende nach Ungarn zu entſenden früchten waren die Umſätze geringfügig. Die Maispreiſe ſtellten Wieken oauch Oeſterreich und Tſchechien ſollte durch ſolche beſucht werden. ſich r niedriger. Auch in Vezugsſcheinen fanden nur geringe Lupinen, 325 35 5

ß Umſätze ſtatt. mi tel t e 92 2getit Je Wie We i teſte n Veweſente der Devisen-Votierungen n v f S g c 46-55 46-56
Spitzen der ſtaatlichen und kommunalen Behörden und des Ver e New Tork &.6 e ge Pileia villoa 1752 130 130-190gäters des Oberbergamts Bayreuth fand für die Einweihung des e r ar ort 45050 45150 3 en 577
Hauwtfchachtes der zur Wiederaufnahme des alten hiſtoriſchen Snristiamag 99900 907.00 Sehweis 10899 169110 e 3 7 3 72 3 190 20
Soldbergbaues im Fichtelgebrge errichteten „Bergbau Fopenhagen 112885 111.15 Spanien 874.00 8&7660 Mionn
Aktiengeſellſchaft Fichtel-Gold“ ſtatt. Der Schacht Stockholm 1473.50 1476,50 Wien (alteed F2 Senfsäaat 7 Cerhielt den Namen „Ludwig Wittmann-Schacht“ D Ehren des Fern afors 2 459 r abgest. n wo ausländische 2 2ü i nden, des Kommerzien- alien 3. onguhisee ad Wien h reee e Zur Krinnerurg a den London 246,00 246,50 Budapest 22,84 22,90 Frockenschnitzel 552 757
hedeutſamen Tag an die geſamke Velegſchaft ein Geſchenk von Berliner Hetallinotierungen: r äh 55 7 2
100 Mark für jeden Arbeiter auszahlen ließ. Berlin, 18. April. Preise für d v r in. Anny ger alen l olasse 18-20 1921üchten. ie Bearbeitung der Raftinade- Kupfer 99--99,3 0 rig.-Hütten-Alumin. in gig- jesenhen, ioe 2 Tin nd z e nen Jene peihoſen- 1560/1575 graht od. e Kleeheu 20-21, 20
pülpe, Wal und Haſelnüſſen, die bisher von der Reichsſtelle für Orig.-Hütten-Weichbiei 510 Zinn n n i n Stroh, r
Gemüſe und Obſt behandelt wurden, erſolgt, wie den P. P. N. Orig.-Hütten-Roh-ink ing 8875 Ropgen-Langetroh 20-21,mitgeteilt wird, vom 15. April 1921 ab durch den Reichskommiſſar im freien Verkehr 635640 her Ragfelraces d 3ür Ein und Ausfuhrbewilligung in Berlin. Alle derartigen An- Remelted-Platten-Zink 400 Antimon (Koguins) AMeuren, rot 7 7
äge ſind daher vom 15. April 1921 ab an den ort z er r Silber i Barren, ea Wo 5 Mats e h en 117-118ichs ü in f illigung in Berli in gekerbten Blöchchen) kür 1 kg is, loken Miſſar tar Ein uns wadinrrerrntanrg n o 9 2600)2650 Elektrolytkupfer p. 100 kg 1800 ver April. 119-120 1o
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33. 5 3 3 83 do. 9. Serie 74 3 KRhein. Crod. B. 2 164 55 50 r e 572 Hacket. Masch. 25 1330 00 344 00 Luther NMaseb. 18
2. 0. do. Erg -Metz 3 Sachs. Bank 249 50 246 00 äo. Werk Hall. Nasehb. e [e60 00 660 00do. do. 3 87 25 87 20) o. Goldprior 4 Sädd. Bodkr. B.. GChemo. Werkz. 10 2s8 75280 75 F. 24 284 00 389 75 Magirus C. D. 14Sohutzgb.-Anl. 4 74 00 73 60 Se a 91 75 90 25 490. Disc. Ges.. S 192 00 Concord. Bgk.) 498 25408 25 n 568 00 563 00 20

D. Spar r. Anl. 84 70 34 70) do. noue Pr. 2 70 285 Wiener Bk vor. 8 41 00 44 25 do. Chemn. F.75 701 00730 00 E. Wagg. 20 3095 60 400 00 Marie cons Bw. 15
8t. Joh. 21 z 255 35 255 do. Obl. 5 38 10 38 50 r z 87 z 55 LHarb W. Gumm 24 416 00 17Anatolieor I I. J Voreiusb. r. e Hark. B. St. P. 169364 00 366 o00 Mark Portl.o. 34 4 83 50 83 25 do. i 45 116 50 115 00 Cottb. Masch. 20 335 00335 00 do. Brüekb. kyv. 14 326 o0 330 00 Mark. Westt. B 4

do. (ans osb.) 438730) 86 90 do. Il 41103 25 103 20 Berliner Brauereien Crollwiz. Pap. l5 470 25 474 00 do. do. St. P. is 370 00 375 25 Ugrkt-Kühlba. 12
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wen-Br. 7 7 7 h. Lin.25 405 00 408 75 Hasper on 0. 2o o. E a 20 22 r G o Seht Patz. [I2 418 00412 00 ha 10 208 90292 38 M r o e o u Wed. Linden

nd 33 37 28 ar. F. i B. 122 o0 t. Atl. Folegr. 224 50229 75 Hedſgehütte i 406 00 410 00 do. Zittau 26Bazr, An 4 28 29 55 49 on Guinez es s 9 Auswärtige Brauereien Diren. La 5. 25 298 90 202 70 Heim Tanne 9 480 00 450 90 r Co.
T 40 60 20 hiavi- Min. u b a 00470 50 do. Nioderi. Tel. 6 261 00256 00 Hein, Lehm. &G 28 409 25 400 00 HNokiteuer Täli 20do. Land Kalt. z. G. Genuüseit.) 434 60436 00 Srruß. Surnb.ſſ? 77 do. Sildam. Tel. 229 00 229 00 Heine Co. 24 328 00 334 00 Aerkur Wolle 22

n h 72 29 72 20 Sehr C 60 r e e 6 1808 Held a Hrn e e23. 33 331 33 351 Aus Eisenb. Aktien heneagerieul s Aal 407 7462 78 h (208 00287 60 Nun2 u 20 90 29 Hes& Herkules 13 do. Babcock 20 Hilger Verzink. 20 6658 00 675 00 O. Mällor Gum.Hess. Anl. E 32 351 77 75124 00 123 50 leipa. Riebeck o o. Frl 15 o0s 00 975 00 Bill Werko 14 260 00 203 00 Müller Spoizot. s
55 373 28 73 80 Sie. en. Erieheibran 13 80. Gust. Kug 6 280 00287 00 Uilpert-Maseh. 10 253 50260 00m e 4 35 77 55 26 Baltim. u. Ohio 414 50 418 00Sioner T do. Jutespinn. 22 485 00 502 00 Hirsch Kupfer 12 346 00 353 50 Neockarwerke 5

Wäru, h t Canada 564 00 563 25 v. Tucher 10 äo. Kaliwerke 25 343 00 349 00 do. Loder 10 348 00 optun Sehitft. 12
Pr. o. v. di 50 40 90 25 mulee do L. 32 37 5 96 er 3 4537 53555 Neu- Westend lD. ior u 2 8 h 8 loese anhl.Woripr. ritt. 56 o0 68 00 Fr. nen. D T a0s o0 industrieaktien 45 See 460 50408 00 Hotſm. Siarke 10 310 00 505 00
52. von 77 5 53 Orient Fisonb.. L. Archen Spinn. ſo 499 50600 00 do. Steinzoug n 304 l 0 73 38332 38 Nitrittabrix 16

g Akkumul. F. 17 410 00416 Co do. Ton-u. St. 14 319 00 ore o. Nordd. Gummi 8rnt c 55 64 00 Deutsche Eisenb.- Akt. Adler PZement 270 25 37 83 W 277 331273 775 532 5 o. Kisworkeo 20
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